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Montag , den 4 . April 1887

Revier W i l d b a d .

Schlagraum-Berkaus.
Am Samstag den 9, April ds.

morgens 8 Uhr
wud auf der Rcvieramtskanzlci dahier der
Schlagraum aus Abteilung Hintere Wald¬
hütte des Distrikts Meistern ; aus Abtei¬
lung Paulinenhöhe, Wildbaderkopf, Bindcrs -
weg, Bockstall , Rembachhalde , Pöllert unter¬
halb der Grünhüttcnsteige und Tuchmachers¬
weg des Distrikts Eiberg verkauft .

Revier Calmbach.

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 6 . April

nachmittags 3 '/- Uhr
auf dem Rathaus in Höfen aus Franzosen¬
buckel und Langenackerteich :

Rm . : buch . Scheiter 3 , dto . Prügel
38, dto. Anbruch 39 , tann . Scheiter 39,
dto . Prügel 82 , dto. Anbruch 127 , und
4 Rm . eich . , 3 Rm . birk. und Kirsch -
baum- Anbruch und 20 Rm . buch . Reis-
Prügel . Das Holz sitzt am Sägbergweg .

Schwann .

Holz-Verkauf.
Am Samstag den 9 . April d . I .

vormittags 9 ' / - Uhr
verkauft die Gemeinde auf; hiesigem Rathhauch :

216 Rm . eichene, buchene, birkene und
Nadelholzprügel,

^
231 St . eich , und birk. Werkstangen, )

f 92 „ eich , und birk. Werkstangens
V . und VI . Kl .

vorzüglich Wagnerholz,
15 St . Eichen mit 6,81 Fm . IV . Kl . ,
6 „ „ „ 6,95 „ II . und

III . Kl. ,
21 „ Buchen mit 3,82 Fm . I. und

II . Kl.
126 „ Langholz mit 61,63 Fm . III .

und IV . Kl . ,
97 „ Baustangeiit
48 „ Gerüststangen,

100 „ Werkstangen,
310 „ Hopfenstangen,

4185 „ Eichen - , Buchen - , Birken- und
Nadelholz- Wellen.

Der Waldschütze wird das Holz vor
dem Verkauf vorzeigen.

Den 31 . Marz 1886 .
Schultheißenamt.

Bohlinger.

Bekanntmachung
betreffend die IrüHztrHrs-KontrolVerffrnrmIung irn LcrndweHr -

cornpcrgniebezirk Weuenbürg .
Dieselben finden am

4 . L 5 . April 1887
statt und zwar :

In der Station Wildbad , wozu die Mannschaften von Wildbad gehören ,
am 5. April 1887 , nachmittags 2^ Uhrbei der: HrinllhcÄe .

Dabei haben zu erscheinen : Die Dispositionsuclauber , die Reservisten, die Wehr¬
männer, die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften und die Halb-
Invaliden, welche noch im dienstpflichtigen Alter stehen.

Die Militärpapiere sind bei Strafvcrmeidung mit zur Stelle zu bringen.
Calw, im März 1887 .

Klndwehrbezirkskommando.

W i l d - a d .

Geschäfts -Eröffnung L Empfehlung.
Zeige hiemit einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst

^ an , daß ich das Geschäft von Wagner Ahlrep käuflich erworben habe und das-
A selbe nun auf eigene Rechnung auf hiesigem Platze betreibe ; empfehle mich da-
A her auf alle in die

einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung pünktlicher und reeller Bedienung .
Hochachtungsvoll

A Friedrich Mihler^ Wagner .
V? wohnhaft bei Wilhelm Krauß , Schuhmacher.

nach Maß liefert am billigsten von Buckskin , von welchem das Meter 5 ^ kostet,
den ganzen Anzug für nur 15 ^

Eine Parthie Bnckskiu-Reste
zu Anzügen für Knaben von 6 Jahren von 3 .— an

„ 8 » „ 3.60 „

empfiehlt
» lO „ „ 4 .20 „

Schwarze und farbige , reinwollene

Knchernire
bet M . ME -'.



W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen , welche vom 1 . Januar

bis ult . März dS . IS . ein Geschäft ange¬
fangen oder ihr Geschäft aufgegeben , ver¬
größert oder verkleinert haben , haben dies
binnen 6 Tagen auf dem hiesigen Rathaus
anznzeigen .

Den 1 . April 1887 .
Stadtschultheißenamt .

Bahner .

Rote Steck - Zwiebel
per Schoppen 14 Pfg .

Wohnen
per Schoppen 30 Pfg .

Kleesamen
ist zu haben bei

Kath. Knoller , Samenhändlerin.
W i l d b a d.

Stcck-Kartoffcln
per Ztr . zu 2 ^ 80 sind bis Ende
dieser Woche beim Bahnhof zu haben .

Albert Krauß .

empfiehlt I . I ' . Outdub .

Hm Keifubkil
in Päckchen zu 10 Pfg . , enthalten 5erlei

Farben ,
dto . zu 5 Pfg . ( 1 Farbe )

zu haben in der

Frisch gewässerte

empfiehlt «F uk '.

Dienstmädchen-Gesnch .
DM " Ein ordentliches Dienstmädchen kann

sofort eintreten .
Näheres bei der Redaktion ds . Blattes .

NW
"

Schöne reine gutkochende

per Pfd . 20 Pfg .
empfiehlt 6kr . Lull , Rathansstr . 65 .

W i l d b a d .
LL ' Ein treues zuverlässiges

Mädchen
findet sofort Stelle — wo ? sagt die Red .
ds . Bl .

Neuenbürg .
AM " Gut bewurzelte , hochstämmige

Obstbäume
hat billig zu verkaufen Chr . Höhn .

Bestellungen nimmt entgegen Chr . Herzog,
Schmiedmeister in Wildbad . 3)3

W i l d b a d .
DM"

Schöne und gesunde

sowie schöne

Schnitz nud Zwetschge»
empfiehlt billigst

Christoph Blttt ,
Rathausstraße 65 .

NW
"

Frisch gewässerte 3)3

empfiehlt _ H .

welche im Anzeiger auf nächsten Sams¬
tag rechtzeitige Aufnahme , und für Oster¬
montag Geltung finden sollen , wolle man
längstens bis Gründonnerstag Mittag in
unsere Druckerei gelangen lassen .

Bernh . Hofmann '
sche Buchdruckern .

W u n d s ch a u .

Stuttgart , 1 . April . In verschiedenen Zeitungen fand sich
die Notiz , der jetzige französische KriegSministcr , General Bonlan¬
ger , sei seiner Zeit bei Pfarrer Dr . Ostertag zu Eltingen , OA .
Leonberg , in Pension gewesen , um dort die deutsche Sprache zu
erlernen . Der „ Sch . M " ist nun auf Grund zuverlässiger Er¬
kundigungen in der Lage , mitteilen zu können , daß obige Notiz
nicht richtig ist und daß nie ein Franzose Namens Boulanger sich
bei Dr , Osterlag aufgehalten hat .

Stuttgart , 31 . März . Die sogen . Heilsarmee unter dem
Obersten Schaaff läßt nun auch eine Zeitung erscheine » als „ amt¬
liches Organ der Heilsarmee für alle Völker deutscher Zunge . "
Aus oer Zeisnng erfahren wir , daß Stuttgart die zweifelhafte
Ehre zu teil geworden ist , zum Hauptquartier für Deutschland
erkoren zu werden . Daß die religiöse Ueberspanntheit immer tollere
Auswüchse zeitigt , zeigt eine Annonce in den hiesigen Tageszeitungen ,
worin ein Herr „ Eugen Wenz , Diener Gottes "

jedermänniglich
auf Palmsonntag , nachmittag 4 Uhr , in den Saal des Bürger -
muscnms einladet , um eine „ Proklamation Gottes des Allmäch¬
tigen an die Fürsten und Nationen Europas "

zu vernehmen .
Stuttgart , 2 . Apcil . Der wegen Bettels und Unterkommens -

losigkeit schon mehrfach bestrafte Peter Knöll von Lautenau wurde
vor etwa 3 Wochen durch einen Schutzmann hier abermals wegen
Untrkommcnslosigkeit festgenommen , Er ergriff die Flucht , wurde
aber von dem Schutzmann eingeholt , worauf er den letzteren am
Halse packte, ihm auch den Rock auf - und mehrere Knöpfe weg -
riß . Vom K - Schöffengerichte hier wurde nun rc . Knöll am 26 .
März ds . Js . wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu 3
Monate » Gefängnis verurteilt .

Hedelfingen , 31 . März . Nachdem an der seit Wochen hier
herrschenden Krankheit , der Halsbräune , ca . 15 Kinder im Alter
von 1 ' /s bis 12 Jahren , darunter je 2 aus 3 Familien , gestor¬
ben sind und immer noch neue Erkranknngsfälle zur Anzeige kom¬
men , hat die OrtSbehörde vorerst die Schließung der beiden mitt¬
leren Schulklassen anzuordnen für notwendig erachtet . In der
Elementar - und Oberklafse kann der Schulunterricht fortgesetzt
werden .

Langenbnrg , 31 . März . Fürstlicher Hofjäger Voigt schoß
vorgestern Abend die erste Schnepfe auf unserer Hochebene .

Frankfurt a . M , 1 . April . Die Franks . Ztg . meldet ans
Metz : Der Ncichstagsabgcordnete Antoine wurde ausgewiesen und
auf seine » Wunsch sofort an die französische Grenze gebracht . —

— In Frankfurt gingen nachts drei Unteroffiziere vom 81 .

Infanterie -Regiment am Main spazieren und fielen ins Wasser .
Der eine rettete sich , der zweite wurde morgens als Leiche gesun¬
den ; der dritte fehlt noch .

Berlin , 1 . April . Wie aus Ems berichtet wird , trifft der
Kronprinz am 15 . April zu längerem Aufenthalt daselbst ein . Es
ist bereits für den hohen Herrn Wohnung im Curhaus bestellt
worden ^

Berlin , 31 . März . Eine eiserne Ballonhalle zum Aufbk -
wahren von mit Gas gefüllten Ballons wird neben der Mann¬
schafts - Baracke der Luftschiffer -Abteilung errichtet .

— In der Nähe der Cementfabrik bei Weisenau auf der
Eisenbahnstrecke Mainz -Worms warf sich am 29 . März ein bis
jetzt noch unbekannter Herr auf die Schienen , als gerade ein Zug
daherbrauste . Der Kopf wurde dem Unglücklichen vom Rumpfe
getrennt .

— In Rostok erschoß sich ein Kandidat der Jurisprudenz .
In Briefen an seine Brnut und seine Mutter gab er ein ameri¬
kanisches Duell als Grund des Selbstmordes an .

— Letzte Woche suchte und fand der Stadtschreiber Disln
in Rheinfelden in einem Bache den Tod . Zerrüttete Gesundheit
und zerrüttete Vermögens -Verhältnisse sollen

"
schuld an dem Selbst¬

mord sein .
— Die Gastwirtin Schubert in Freiwaldau wurde verhaftet.

Mau fand vor mehreren Wochen ihren Mann erhängt , einige
Wochen später ihren Pflegesohn und die Magd durch Kohlengas
erstickt . Laut einer Anzeige soll die Schubert die Schuld am Tode
der 3 Personen treffen .

— Die Fürstin Pignatclli , welche aus dem Konzertsaalc i»
den Zirkus und von dort in die Singspielhalle Hinabstieg , ist jetzt
in Triest Kellnerin geworden und credenzt dort in der Budweiser
Bierhalle den Gerstensaft .

— Wie erst jetzt bekannt wird , wurden in Friedau bei Lai¬
bach am 27 . März zwei heftige Erdstöße verspürt .

— Im Gemeindewirtshaus zu Sempthe bei Szcred ( Ungar » )
wurde der Wirt , Vater von 11 Kindern , und dessen Knecht von
einer Räuberbande niedergcschossen . Die Räuber entkamen .

- - Ein Unteroffizier hat in Gran mit seinem Seitengewehr
einen Bürger ermordet . Der Mörder wurde auf der Flucht
fangen . —

— In Angelegenheit des Post - Diebstahls von 77,000 Lire
hat sich Negierungsrat Breitenfeld von Wien vor einigen Tagen
nach Pisa begeben , um an Ort und Stelle Erhebungen zu
pflegen .



'
Verschiedenes .

— Die „N . H . V .
" berichtet : Ein angesehener Kaufmannin Darinstadt ging mit seiner Fran in der Rheinstraße spazieren ,als ci» Arbeiter die Dame anrempelte , daß sie zu Boden stürzte .Der über die seiner Gattin angcthane Unbill mit Recht ausge¬brachte Ehemann forderte den rohen Gesellen auf , mit ihm aufdas Revier zu gehen . Derselbe ging auch eine Strecke Wegs

ruhig mit , worauf er plötzlich über den Ahnungslosen herfiel und
denselben ebenfalls zu Boden warf . Da der als Raufbold be¬
kannte rohe Patron ermittelt wurde , wird er der verdienten Strafe
nicht entgehen .

— In einer Pulverfabrik unweit Baden bei Wien fand eine
Explosion statt , infolge deren mehrere Arbeiter verunglückten .— In Spitzbergen bei Oberplon versuchte die 78jährige
Pfründnerin Anna Bernecker , die gesamte aus 6 Personen be¬
stehende Familie Lawitfch , bei welcher sie wohnte , zu vergiften , in¬
dem sie Arsenik in den Kaffee mischte , worauf die Giftmischcriu
sich den Hals durchschnitt , jedoch noch bei vollem Bewußtsein dem
Bezirksgericht übergeben werden konnte . Als Motiv der That gabsie schlechte Behandlung seitens der Frau Lawilsch an . Durch
rechtzeitig dargercichte Gegennittel konnte die ganze Familie ge¬rettet werden .

— Der Mezger I . Grasenbiller von Forstellried bei Dachauwurde im Orte Krollbach von dem Dicnstknecht Michael Hofmaunermordet . Die Frau des Grasenbiller soll den Hofmann zu dem
Verbrechen verleitet habe » .

- In Großaign bei Fürth i . W . tödtete ein 17jähriger
Bursche Namens Kirscher seinen 28jährigen Bruder , indem er ihmim Streite mit einem Messer den Hals dnrchschnitt . Der Bruder¬
mörder wurde verhaftet .

Hohes Alter . Vor einigen Tagen starb in Finsterau die
Austrägcrin Hackl im Alter von 103 Jahren .— Traurige Produktion. Kürzlich produzierte sich in Neu-
Salankcmcn ein Akrobat , wobei er auch das Kunststück des Messer -
berschlnckens vorzeigte ; er verschlang mehrere 20 Centimeter langeM -sser und zog sic dann mit großer Vorsicht wieder heraus . Als
nun das letzte Messer an die Reihe kam, ersuchte der Künstler ,um einen größeren Effekt zu erzielen , den anwesenden Gemeinde -
schreibcr M . , das Messer herauszuziehen . Dieser , anstatt eS vor¬
sichtig herauszuziehcn , stieß es einigemale in die Brust des Un¬
glücklichen zurück . Der Akrobat stieß mit einem Scherzensschreiden Schreiber von sich und erklärte , nachdem er das blutige Messer
selbst langsam hervorgezogen hatte , dem entsetzten Publikum , daßer verwundet sei und die Vorstellung unterbrechen müsse . Derarme Mensch gab am nächsten Tage unter entsetzlichen Qualen
seinen Geist auf . Gegen den ungeschickten Schreiber wird eine
Untersuchung eingeleitet werden .

— Der aus Marseille nach Paris zurückgebrachte Pranzinileugnet noch fortwährend , trotz aller Gegenbeweise , an dem drei¬
fachen Mord der Rue Montaigne irgendwie beteiligt zu sein .Ein von ihm gemachter Versuch , uachzuweisen ; wo er in der
Aach!, in der das Verbrechen begangen wurde , sich aufhielt ( Ali¬
bi -Beweis ) , ist mißlungen . Der Angeklagte erzählte dem Unter¬
suchungsrichter seinen Lebenslauf und will eine Reihe unglaub¬licher Handelsreisen in Birma , Indien , Afghanistan , Beludschistan ,Persien re . gemacht , sowie an dem Zuge zur Befreiung Gordons stkilgenommen haben , wofür er ausgezeichnet worden sei . DieseReiseabenteuer sind wahrscheinlich ersonnen , um den AufenthaltPrauzinis in verschiedenen Zuchthäusern zu verdecken . Pranzini>scir früher bei der Schlafwagen - Gesellschaft angestellt und machte
sich eines Diamanten -Diebstahls schuldig . Er behauptet , siebenSprachen zu kennen . Auf die Frage , ob er auch deutsch verstehe ,
Allwvrtete er : „Nein , und ich rechne es mir zur Ehre an ! " —
(Gayz unsererseits .) Die Herren von der France und der Re¬
iche werden auf diesen Gesiunungsverwandten wohl nicht stolz sein ,

kleberraschimg . Eine Dame in Paris war , wie man vonlmt schreibt , zwei Tage aus der Stadt abwesend gewesen und
dstte während dieser Zeit ihre Wohnung abgeschlossen . Bei ihrer
Rückkehr fand sie zu ihrem Entsetze » einen Mann auf dem Bodenihres Schlafzimmers liegen und man wird begreifen , daß sie sich
Aller Hilferufen aus ihrer Wohnung rettete . Die herbcigcrufenePolizei stellte fest , daß der Tod des Mannes schon seit längererMt eingetreten sei, und zwar an einem Schlogflusse . Seine Per¬sönlichkeit war unbekannt ; darüber aber , weshalb und wie er inio Wohnung eingedrungen war , ließ seine Ausrüstung mit Brech¬
est» und Dietrichen keinen Zweifel . Er war in Ausübung seines
Verbrechens gestorben .

Petersburg , 30 . März . Ein freches Attentat, das man den
Anarchisten zuschrcibt , ist hier vorgekommcn . Zu einem reichenGroß - Kaufmann kam ein Individuum und forderte im Aufträgedes Nihilisten -Comites die Summe von 60,000 Rubeln . Auf die
Weigerung des Kaufherren hin , feuerte der Eindringling mehrere
Revolvcrschüsse ab , die den Kaufmann tödtlich trafen . Der Mör¬der wurde verhaftet . Man besorgt weitere Attentate gegen die
reichen Geldmenschcn .

— Zwischen der belgischen und holländischen Regierung fin¬den Unterhandlungen statt , betreffs Herstellung einer Telephon -
Verbindung zwischen Brüssel und Amsterdam .— Aus New -Aork wird vom 26 . ds . Mts . berichtet : lieber100 Passagiere des Dampfers „ Scotia " sind bis jetzt gelandetworden , die übrigen blieben an Bord des Schiffes . Die Ladunghat keinen bedeutenden Schaden genommen .

New-Iork. Nach einem Berichte des Münzdirektors wurdenin den Vereinigten Staaten im letztvcrflosseuen Jahr für ca . 35
Millionen Dollars Gold und für nahezu 50 Millionen Silberdem Boden entnommen .

— Das Schwammfischen an der Florida Küste bezahlt sichdieses Jahr gut . Ein Schiff fischte davon binnen einer Wochefür 4500 Dollars ein .
— In Polk Connty ( Georgia ) lebt ein Mann unglücklichmit seiner achten Frau ; er fürchtet sich auch vor dem Duzend nicht .Ein Farbiger in Georgia gab seinen zwei Töchtern ,welche heirateten , als Hochzeitsgeschenke je zwei jüngere Geschwistermit . Der Schlaumeier !
— Einer der größten Pfirsich -Gärten in der Welt gehörteinem Farmer bei Orchard Hill im Staate Georgia . Das Gut

umfaßt 790 Aecker und enthält 35,000 .
— Auf einem Friedhofe im Susquehanna -Thal ist ein

Grabstein mit der bescheidenen Inschrift : „ Sie hat gethan , was
sie konnte . "

— In Deadwood ( Dakota ) zeigte der Thermometer dieserTage 41 Grad unter Null . Da mag ' s „ gekitzelt " haben .— In Moore ( Nebraska ) benützen die Leute Welschkorn
zum Heizen , weil dasselbe wohlfeiler sei als Steinkohlen oder
Holz . -

— An der norwegischen Küste ist ein Walfischfängerboot
untergegangen . Fünfzig Mann der Besatzung kamen ums Leben ,nur zwei wurden gerettet ,

— Auf der Norfolk und Western Eisenbahn in Amerika
ereignete sich ein Eisenbahn - Unglück . Eine Brücke bei Liberty ,Virginia , stürzte ein , als der Güterzug dieselbe passierte . Der
Zug fiel auf die darunter befindliche Landstraße . 5 Arbeiter ,welche mit der Ausbesserung der Brücke beschäftigt waren , wurden
getötet und mehrere andere verletzt .*

Rettimgsapparat für scheintotst Begrabene . Der Metall -
waaren - Fabrikant Redl hat einen „Rettungs -Apparat für scheintodl
Begrabene " konstruiert , den er selbst folgendermaßen erklärt : Der
Rettungsapparat ist ein elektrischer und tritt in demselben Augen¬blicke, als der im Grabe ruhende Scheintodte die geringste Bewe¬
gung macht , in Funktion . Die Hand des vermeintlichen Todten
ist nämlich mit einem Draht umwickelt , der in Kontakt steht miteiner am Sargdeckel angebrachten , verschiebbaren Klappe . Durcheine Bewegung des Scheintodten wird nun diese Klappe geöffnet ,es dringen Licht und Lust aus einer bis über die Erdoberstäche
ragenden und über dem Grabe in ein angebrachtes Schutzhäuschen
führende Röhre in den Sarg , und gleichzeitig wird die an dem
Schutzhäuschen angebrachte elektrische Klingel in alarmierende Be¬
wegung gesetzt . Dem vom Tode Erwachten ist es dann auch leicht
möglich , durch diese Röhre sich mit Personen der Oberwelt zuverständigen , und , wenn es notwendig erscheint , kann ihm auf
diesem Wege bis zu seiner Befreiung aus dem Sarge Nahrung
gereicht werden .

Der Farbenkasten. Eine Gesellschaft von Damen unternahmeinen gemeinsamen Ausflug mit der Eisenbahn und besetzte zwei
Coupes . Im zweiten Coupe war noch ein Platz frei , der den »
auch auf der nächsten Station einem jungen , reisenden Kaufmannvom Schaffner zugewiesen wurde . Als der Reisende in das Coupetrat und die Mädchen in den verschiedenfarbigen Sommerkleidern
erblickte , rief er dreist aus : „ Ah , wie bunt , das ist ja der reine
Farbenkasten ! " — „ Gewiß, " antwortete entschlossen eines der
Mädchen , „ und jetzt ist er vollständig , da nun auch der Pinselnicht fehlt ! "



Ein Zephyrhauch .
Historische Skizze .

Es war im Sommer 1780 als der „ Royal George "
, schon

wie es sein königlicher Name bezeugt , ein stattliches englisches
Linienschiff von 108 Kanonen , nach langer Abwesenheit von einer

auswärtigen Station heimkchrend , in Chatham ankerte . — Einige

Tage nach der Rückkehr beschloß der Comodore , den Officieren
der auf Spithead versammelte » Flotte und so vielen lange nicht

gesehenen Freunden vom Lande ein Fest zu geben . Die groß -

artigsten Anstalten wurden dazu getroffen , das Schiff von außen
und innen neu augestrichen und die Zwischendecke bis zu dem

untersten gereinigt und frisch aufgeputzl . Alles , was man ans
dem Riesenschiffe sah , zeugte sowohl vom Geschmack , als auch
vom Reichthume seines Befehlshabers . Die während mehrerer
Jahre im Auslande gesammelten Seltenheiten und Kostbarkeiten
waren überall , wo es sich mit dem Schönheitssinn vereinigen ließ ,
zur Decorirnng des Schiffes verwendet . Während Hunderte von
bunten Flaggen , im glänzenden Sonnenstrahl flatternd , den Royal

George , in allen Farben des Regenbogens schimmern ließe », glich
sein oberstes Verdeck , das man der ganzen Länge nach zum Ball¬

saal eingerichtet , einem morgenländischen Tempel mit Säulenhallen
und hoher Kuppel . Statt der Tapetest wallte ringsum eine reiche

Draperie von schwerer Purpurseide mit goldenen Fransen .
Aber in den eigentlichen Staatsräumen vollends war könig¬

liche Pracht entwickelt . Dort wallten an den Wänden Sammet¬

tapeten aus Lyon , reich mit Gold gestickt. Unter den Meublen
bemerkte man die kostbarsten Elfenbeinarbeiten aus Calcutta und

Ahina , Stühle und Divans aus den seltensten Holzarten mit

Mosaikarbeit aus Gold und Perlmutter . Manche derselben stamm¬
ten aus indischen Herrscherpalästen . Die Schenktische strahlten
von silbernen und goldeven Gesäßen , darunter eine Vase mit
edlen Steinen besetzt, ein Geschenk des Sultans von Barossa ,
von unschätzbarem Werte . Echtes Rosenöl ans der Lavante duftete
in Krystallvascn , die in geschmackvoll drapirten Nischen aufge¬
stellt waren ; Treppen und Parquets waren mit kostbaren persi¬
schen Teppichen belegt . Mit einem Worte , man glaubte , wenn
man die inneren Gemächer des Admirals betrat , sich nicht mehr
am Borde eines Kriegsschiffes , sondern in den Staatszimmern
eines mächtigen Monarchen zu befinden . — Alles war zum Em¬

pfange der Gäste bereit . Wohlgefällig hatte der Commodore einen

letzten prüfenden Blick auf die von ihm getroffenen Einrichtungen
geworfen , dann verfügte er sich im großen Staate auf das Ver¬
deck, um dort wie ein König , von den Granden seines Reichs

umringt , die geladenen Gäste an der SchiffStreppe zu erwarten .
Während von dem geschmackvoll mit Blumen , Festons und

allegorischen Figuren geschmückten Orchester die herrlichsten Har¬
monien ertönten , glitten in ununterbrochener Reihe , vom schönsten
Wetter begünstigt , die langen Züge von Staatsbarkcn heran ,
welche theils die Freunde von der Flotte , theils die eleganten
Herren und Damen von Portsmouth , Gosport , Portsea und von
der Insel Wight herbeiführten . Die allgemeine Freude , welche
auch die Schiffsbesatzung theilte , wurde dadurch erhöht , daß nicht
das kleinste Wölkchen den Himmel trübte , nicht der leiseste Luft¬

zug den Ocean hauchte .
Und doch nahete schon mitten im Jubel dem schönsten Schiffe

der Flotte , tückisch und von Keinem bemerkt , das Verderben .
Schon stand unsichtbar der Tod hinter jedem der nur von Lust
und Freude träumenden Gäste . Keine Meuterei ist an Bord ;
die Schiffsmannschaft , von den Offizieren bis zum niedrigsten
Jungen herab , ist dem eben so tapfern als menschenfreundlichen
Anführer bis zum letzten Blutstropfen ergeben ; nirgends der

allergeringste Schaden am Schiffe ; die Pulverkammer ist von
oben bis zu ihren tiefen unter dem Wasserspiegel dreifach ver¬

schlossen und ihre Zugänge mit doppelten Wachen besetzt. Ein
lauer Zephyr ist der Verderber — Etwa zwei Stunden nach Er¬

öffnung des Balles schwebte er als ein zarter Hauch aus Süd¬

west herbei , gleitet vorüber , kaum daß die glühenden Wange » der

schönen Tänzerinnen seinen flüchtigen Kuß einen Augenblick em¬

pfinden . Die Schwingung , die er hervorbringt , indem er kaum

flüsternd , ohne die Spiegelfläche zu trüben , über das Meer glei¬
tet , ist jedem Auge verborgen geblieben .

Und dennoch dieser einzige Hauch , kaum stark genug , um
die Saiten einer Acolsharfe zu rühren , war hinreichend , um das

Leben von Tausenden zu vernichten ! Er war stark genug um

das Gleichgewicht deS Riesenbaues um einige Linien zu stören ,
so daß die schweren Deckgeschütze, die man , um Platz zu ge¬
winnen , aber ohne daß man die Vorsicht gebraucht , sie fest zu
laschen , bis an die Unterlagen in die geöffneten Stückpforten vor-

" geschoben hatte , mit Blitzesschnelle nach der entgegengesetzten Seile

rollten , wodurch der „ Royal George " im Nu auf die Seile ge¬

legt wird .
Ein einziger , herzzerreißender Schrei , in dem die Freude

plötzlich in einer grausen Dissonanz verhallte , klang schaurig über

die Wasser bis zu de » nächsten Schiffen , und von dort trug das

Echo den Sterberuf von Tausenden bis zu den Küsten , wo er

schnell das Ohr der entsetzten Uferbewohner erreichte . Die stolz

himmelan strebenden Masten des Royal - Georgc neigten sich hin¬
ab bis auf den Spiegel des Meeres , das , so plötzlich durch die

Sorglosigkeit der Menschen in seinem tiefen Frieden gestört ,
gleichsam scheu in weiten Kreisen zurückwich . Doch um so

rascher und um so verheerender in seinem plötzlich erwachten

Zorne kehrte es zurück , um durch die offenen Stückpforten und

über die Schanzen in die strahlenden inneren Räume einzudringen .

Noch einmal erhob sich der schöne Bau in seiner ganzen
Majestät , nachdem das Gleichgewicht durch die überall eindringen -

dcn Wasserniassen aus kurze Zeit wieder hergcstcllt war , doch nur,
um seine ganze herrliche Gestalt zum letzten Male zu zeigen.

Noch einmal ragten die stolzen Masten zum Himmel , aber all'

die Hunderte bnnter Flaggen und Wimpeln hingen jetzt durch¬

näßt und schlaff wie lange Trauerflöre an ihnen nieder . Tiefer

sinkend begann sich das Schiff in immer rascheren Wirbeln zu

drehen , fast noch schneller , als kurz zuvor die Tänzer , als sie

auf seinen glatt gebahnten eichenen Planken dahinschwebten ; noch
ein einziger , noch ein schrecklich kurzer Augenblick — und mit

allen seinen Bewohnern , die , ein entsetzliches Bild , im Ballschmuch
mit bleichen , von Wahnsinn und Todesangst gräßlich entstellte»

Zügen , die Frauen mit wildflattcrndem Haar , aus Tauwerk und

die Gestänge geklammert , den Blick vergebens um Rettung zmu

Himmel erhoben — schoß es in den schwarzen Abgrund hinab.

Alsbald schloß sich hochaufschäumend unter dumpfem Gurgeln ,
das fast wie das Hohngelächter der Hölle klang , der tief !

gähnende Schlund ; wenige Minuten waren hinreichend , die schreck¬

liche Kathastrophe zu vollenden .

Allerlei aus vergangenen Zeiten .
Als Michel Angelo seine berühmte Kreuzigung Christi malle ,

soll er den Menschen , der ihm zum Model diente , auö Kreuz

gefesselt haben , um sich nach seinen schmerzlichen Zuckungen ei»

wahres Bild von den Leiden Jesu zu verschaffen .
Als der blutgierige König Heinrich VIII . von England ,

nachdem er mit dem Papste zerfallen war , unter Andern auch
vom Bischof Fischer von Rochester den Eid der Anerkennung des

Königs als Haupt der Kirche verlangte , verweigerte Fischer de»

Eid . Der Papst sandte ihm zum Lohne dafür den Cardinals -

Hut . „ Er soll aber keinen Kopf haben , den Hut aufzusetzen/

sagte der König und ließ den Bischof sofort hinrichten .
Im vierzehnten Jahrhundert herrschte in Wien eine solchk

Spielwut , daß Herzog Albrecht der Weise 1326 auf das streng¬

ste verbot , künftig auf öffentlicher Straße Weib , Kind oder ei»

Glied des Leibes zu verspielen . Täglich kamen infolge der graj -

sirenden Spielmanie Selbstmorde , Mordthaten , Raubanfälle und

Duelle vor und eS dauerte geraume Zeit , ehe cs gelang , diesck
Nebel wenigstens in etwas wieder zu unterdrücken .

Während des „Knüppelkrieges
"

, den die Deutschen in Luxem¬

burg 1796 — 1798 mit den französischen Republikanern führte »,

reKugen sich die Franzosen äußerst grausam . Eine ihrer belieb¬

testen Folterqualen bestand z . B . darin , den gefangenen Luxem¬

burgern , Einschnitte in den Leib zu machen , Cartouchen hineinzu¬

stecken und letztere anzuzünden . Die Luxemburger waren über

diese Grausamkeiten aber auch so wütend , daß , wenn ein i»

ihre Hände gefallener Franzose „ Zrüos , Zrües
" ( Gnade ) rics ,

sie ihn mit der höhnenden Antwort : „Ja , ja , Du sollst gleich
in ' s Gras beißen,

" sofort tödteten .
Der englische Dichter Milion erhielt 1669 für sein „ Ven

lorenes Paradies " vom Buchhändler 5 Pfund Sterling , nach

dem Absätze von 1500 Exemplaren zwei Jahre später weitere »

Pfund , nach jeder weiteren Auflage von 500 Exemplaren ebenso¬

viel . Nach seinem Tode 1674 verkaufte seine Witwe ihr Eige»-

thumsrecht an dem Werke für 8 Pfund . _ ^

Redaktion , Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in Wildbad .
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